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Belastet, von Jahr zu Jahr 
schwankend, jüngst sehr 
hohe Werte oberflächennah, 
DGM: Erosionsgefährdung
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Mäßig belastet, konsistent ab-
nehmende Werte in Deckschicht, 
obere 10 cm: aktuelle Belastung, 
DGM: Stagnation bis Deposition
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Mäßig belastet, konsistent 
abnehmende Werte in 
oberen 20 cm auf aktuelle 
Belastung, DGM: 
Deposition
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Zeitliche Entwicklung von Schadstoff-
gehalten in Sedimenten der Tideelbe
Zeitreihen von Schadstoffmessungen an 
Sedimenten der Tideelbe zeigen neben 
abflussabhängigen Schwankungen auch 
langjährig abnehmende Trends der 
Belastung. Diese zeitliche Entwicklung 
kann sich auch in Tiefenprofilen von 
Sedimentkernen abbilden.
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Sedimentationsbereiche der Tideelbe als 
potenzielle Schadstoffsenken und -quellen           

– Ergebnisse aus Tiefenprofilen –
www.kliwas.de

Ziele des  KLIWAS-Projektes 3.06
Abschätzungen der klimabedingten Änderung der Schadstoffbelastungen in Feststoffen und deren Transport in Nordseästuaren;
AbschAbschäätzung des Beitrags von tzung des Beitrags von DepositionDeposition und Erosion belasteter Feststoffe in Seitenbereichen der und Erosion belasteter Feststoffe in Seitenbereichen der ÄÄstuarestuare bei klimabedingt verstbei klimabedingt verstäärkten rkten 
hydrologischen Extremen;hydrologischen Extremen;
Abschätzung der Auswirkungen klimabedingter Änderungen der Schadstoffbelastungen auf Unterhaltungs- und Ausbaumaßnahmen in 
Bundeswasserstraßen und Entwicklung von Handlungsoptionen für das Baggergut- und Sedimentmanagement.

Tiefenprofile von Schwermetallgehalten (Beispiel Cadmium) in Seitenbereichen der Tideelbe
Anthropogene Schadstoffe, die überwiegend aus dem Binnenbereich ins Ästuar eingetragen werden 
und deren Gehalte einen zeitlich abnehmenden Trend zeigen, erlauben Aussagen zum Ablagerungs-
regime: Tieferliegende belastete Zonen mit tendenziell abnehmender Belastung zur Sedimentober-
fläche zeigen weitgehend kontinuierliche Deposition an. Zur Sedimentoberfläche stetig ansteigende 
oder von Jahr zu Jahr schwankende Belastungen deuten auf eher erosive bzw. erosionsgefährdete 
Bereiche hin. In tiefen Schichten werden z.T. auch unbelastete Bereiche erreicht. Einen Verlauf wie 
hier für Cadmium dargestellt (Sedimentfraktion < 20µm) zeigen auch Schwermetalle wie Zink und 
Quecksilber und einige organische Schadstoffe.

Fazit und Ausblick
Die Gehalte von Schwermetallen und einigen organischen Schadstoffen in den untersuchten Sedimentkernen aus 
der Tideelbe weisen auf überwiegend stagnierende oder geringe Depositionstendenzen hin. Die meisten Seiten-
bereiche bieten daher z. Zt. nur geringe Speicherkapazität für schadstoffbelastete Schwebstoffe. Allerdings wurden 
auch keine stark erosiven Sedimentationsverhältnisse mit Freisetzungspotenzial für schadstoffbelastete Sedimente 
angetroffen. Numerische Modellierungen zum feststoffgebundenen Schadstofftransport (KLIWAS-Projekte 2.04 und 
3.03) sollen Aussagen zu Ablagerungsbereichen unter klimatisch bedingten hydrologischen Veränderungen liefern.
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Ausgangssituation
Während die Schadstoffkonzentrationen in Schwebstoffen und frisch abgelagerten Sedimenten der Tideelbe seit den 1980er Jahren deutlich 
zurückgegangen sind, wurden in tieferen Schichten (1 – 3 m) der Seitenbereiche der Tideelbe und -weser teilweise sehr hohe Schadstoff-
belastungen nachgewiesen, die auf Ablagerungen aus früheren Jahrzehnten zurückzuführen sind. Solche belasteten Sedimentationsräume stellen 
potenzielle sekundäre Schadstoffquellen dar, die u.U. durch veränderte hydrologische Bedingungen wieder mobilisiert werden und zu einer 
Erhöhung der Schadstoffgehalte in zu baggernden Sedimenten führen können.
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Cadmiumgehalte in frischem 
Sediment (Fraktion < 20µm) an 
der Station Wedel, Elbe-km 642

Untersuchungsgebiet Tideelbe
Entlang des Elbästuars wurden im 
Zeitraum 1998 bis 2010 wiederholt 
Sedimentkerne von 2 bis 4 m Länge 
entnommen und tiefenaufgelöst auf 
verschiedene Schadstoffe untersucht. Die 
vergleichende Auswertung der Tiefen-
profile sowie ein digitales Geländemodell 
(DGM) aus Differenzenplots (Daten WSA 
Hamburg; Bearb. U. Schröder, BfG 2009) 
gingen in die Einschätzungen zum 
jeweiligen Sedimentationsregime ein.

Untersuchter Abschnitt der Tideelbe
zwischen Glückstadt und Brunsbüttel 
mit Probenahmestationen und 
Farbcodierung der vorherrschenden 
Sedimentationsbedingungen 
(Differenzenplots aus DGM)

K2  – Nordkehdinger Watt

K17 – Allwördener Außendeich

K4  – Nordkehdinger Watt
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Cadmiumgehalte in einem 
Sedimentkern (Fraktion < 20µm) 
von einer Station nahe Wedel, 
Elbe-km 645    
(Fährmannssander Watt)
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Tiefenschicht

Aktuell bis leicht erhöht 
belastet, keine ausge-
prägten Unterschiede 
zwischen den Kampagnen, 
DGM: Stagnation
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K13  – Glückstadt, Fähranleger

Auswirkungen des Klimawandels auf Wasserstraßen und Schifffahrt


